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Slbfaggebiete immer mehr guriict. 3m eigenen Sanbe aber
babe babfelbe infolge eines 3oEe§, ber für alles auSlänbifcfje
Seber bloß 8 gar beträgt nnb barnm bie ©infubr außer»
orbentlid) erleichtert, eine unerträgliche, ruinöfe Sîonïurrenj
aushalten. ©3 ift inbbefonbere ba3 amerifanifd)e £emlod»
leber (eine billige, aber auch geringe ©orte), bab maffenbaft
importirt roirb unb ben Slbfaß beS in ber Qualität toeit beffern
einbeimifcben Sohlleberb mehr unb mebr erfcbmert. Sie
Serfammlung befdjloß bebhalb einmiitbig, in Unterftüßung
ber petition beb bernifchen ©erberoereinb eine ©rfwhung beb

3olIeb oon 8 auf 80 gr. 31t nerlangen.
Scr Ißlan beb ©etpcvbcpcrctnb 3"0» eine eigene Sau--

gefellfcbaft eingurid^ten, toirb aucb oom ißublifum fefjr ft)m»

patbifcb aufgenommen. 2Ser eine Saute aubpfüljren batte,
mußte fid) bibber fd)on roegen beb Sauplaneb an einen

großen Saumeifter halten, wenn er ribfiren wollte, für ben»

felben unb ber Softenberedpung 2 Sßrogent ber ©efammt»
foftctt sohlen su muffen, gerner batte eb bibber Schwierig»
feiten, bie Sauarbeiten an oerfd)iebene DJieifter abzugeben,
Weil man in biefem galle einen eigenen Sauauffeber beftellen
unb tbeuer begableu mußte. 3ubem mangelte eb bet ber

Setriebboergebung jeber Sicherheit für ©inljaltung ber Sie»

ferungStermine. ®b wäre bemnach bem ©ewerbeoerein ober
her neuen SaugefeUfcbaft oor Slllem p ratben, einen tüd)=
t'0en Saujeicbner anpfteEen, welcher Sßläne unb Soften»
forecfjnungen erfteEen unb bie Sauleitung übernehmen fanu.
ferner müßte bie SaugefeUfcbaft als fotdje ©arantie für
bie ©üte ber Bon ihr gelieferten Slrbeiten unb für bie ©in»
baltung ber oereinbarten Termine übernehmen. So batb
biefe jwei Sebingungen erfüllt finb, bann finb bie organi»
firten Steingewerbetreibenben gegenüber ben großen Sau»
meiftern fonfurrengfäbig.• Sab Sßeitere hängt Bon ihrer Süd)»
tigfeit unb ihrem treuen 3ufammenbalteu ab: („3- 9b")

üBerfdjtcbeite^.

hnt ^tiggenbad), ber „alte 2J}ed)auifer" in Qtten,
' "siiett ©rfolg gu oergeicbnen. Sor ptei 3ahren

rbe tn Sabia bie Sergbabu San Saloabor gebaut, welche
en untern Stabttbeil mit bem 75 Steter höher gelegenen

öerbinben follte. Siefer Sau war einer renommirtett eng»
ufd)en ©efeüfchaft übertragen worben, fiel aber fo fd)led)t
aus, baß bie Etegierung ben Setrieb nicht gemattete. 9tun
borte ber Sireffor ©oncalbeb, baß ber berühmte fcfjweigerifdie
-öaputngenieur 51. ^Riggenbach üielleid)t im Stanbe fein werbe,

I" Qrbnung p bringen; er wenbete

[ ' ^"en Sieifter. §err ^Riggenbach übernahm
Icißton^unb ftellte bie Sabtt oollftänbig betriebbficher bet"-

3ll ^ß|el tlt fett einiger 3eit bie Sauluft wieber recht
yege- Slußer ftabtpcben ©ebäuben unb Sauten, bie erft nod)
tut Sterben hegt iffen, ift bie fßriBatbautbätigfcit in mehreren

©Sen" ï ^ «« 0<"W

mu s
r.3taliéner alb Maurer, ^aublanger je. angefteUt

uröen nnb immer neuer 9tachfd)ub erfolgt, feien unb einige
^emerfungen über biefe Slrbeiterelemente erlaubt. Etacl) unterer
anucht ift eb ein gehler, baß Biete Sauherren unb Sau»
rubrer bie gtaliener beßorpgen unb bie SdjWeijer hintan»
It h"' erfterert feien gar nicht bie heftenr euer, meil fie feiten eine regelrechte Sehrjeit paffiren.

^anblanger italienifdier 3"nge ein 3ahr ober fo
nnf"' mr •« ^"'ifianirt habe, fo trete er fcßon als Staurer

f
J" topfen nicht, wab 2Baf)reS an ber Sache ift unba!" ©obann muß gefagt werben, baß mancher

aeüm J ^ ^ ift/ nienn er nicht Slrbeit finbet, ab»
bient^'lm '' Dteleit unferer jungen Seute nicht

» caurer p werben. Sie bünl'eu fith p oornehm bap.

Ser Sru<f=Sujt»fMicij{cl (patent Saun) fcheint fich gut

p bewähren. 3n ber SBerfftätte Bon g. §ofmeifter in granf»
flirt a. 2R. ift er auch fd)on in 8lnwenbung. Serfelbe führt
8—-15,000 Schläge Bon 5—60 Silogramm Srud in ber
fDîinute an§. Sie Schläge laffen fich beliebig reguliren.
99i. 2. Schleicher in Sertin liefert folcße SBerfjeuge.

Sic ipeipoht'Cii oon Seroe, welche im gnneren fRippen
haben, um bie burdpebenbe £iße beffer aufguitehmen, foflen
fid) gut bewähren. Serfucße haben ergeben, baß fie 15 %
mehr SBaffer nerbampfen, unb bie Sfärme im Scbornfteiit
um 200 ©rab geringer ift, als bei glatten §eipöf)ren.

Dlcitc fDictaü=2tovfhüd)icnptttfuuö.
(®. Of. iß. Oh". 51,831.)

Sei bett phlreichcn Serbeßerungen oon etnfchneibenber
258id)tigfeit, welche bie Sampfmafdjine feit ihrer ©rßnbnng
erfahren hat, ift bab problem einer wirtlich pecfmäßigen,
bauerhaften nnb einfachen Stopfbitcbfenpatfung nod) teineb»

Wegb in bab Stabium einer befriebigeubeit Söfung getreten
unb wir befinben. unb bamit im großen unb ganzen nod)

auf bem Stanbpunfte uott ehebem, ber eine SerßoEfommnung
überaub wünfchenbmerth erfheinen läßt. Ipeute wie bamalb
werben pr Sichtung ber Stopfbitchfe oerfchiebenartige Begeta»

bilifdfe unb mineralifhe Stoffe in gewobener, geflochtener nnb

gepreßter gorm oerwenbet, welche fämmtlid) in mehr ober

weniger Iphem ©rabe bie nadjtheiligen ©igenfd)aften haben,
fid) rafd) abjuniipen. gu puluerifireu, troden unb hart 31t

werben, 31t Berichten tc., fo baß barin etwab gertigeb, Se»

ftänbigeS unb 3uoertäffigeb nicht erblidt werben fann.
Hub bod) ift bie grage einer baiternb gut funttiouirenben

Stopfbüchfenpadung oon feinebwegS 31t unterfhäßenber S03ih=

tigfeit, benu fie beeinflußt in hohem 9J?aße bie Sicherheit beb

Setriebb unb ein Serfagen ber Sichtung tann unter Ilm»
ftänben einen fefjr mißlichen unb nad)theiligen ©influß haben
3n leßterer Sesiehung fei nur au bie möglidieu golgen einer
fotchen Setriebbftörung bei Sampffd)iffen, ©ifenbahnen, SBaf»

ferwerfen u. a. m. erinnert, weld)e am leichteften gerabe bann
eintritt, wenn im tritifcheu ïliomcnt bie höhften Slnfoiber»
Hilgen au bie 2eiftungSfäl)igfeit ber 9Jiafd)ine gefteUt werben.

Sie Uubeftänbigfeit ber obengenannten, aus lßflan3en»
ober EJlineratfafern beftehenben primitioen Sichtungsmateri»
alien hat bas Sebürfniß einer bauerf)aften unb guoerläffigen
fßaduug immer fühlbarer werben laffen. ©ine ißatfung,
welche foldien Slnforberungen gered)t werben foil, fann aber
nur aus 99ietaE beftehen unb muß, ähnlich wie bie Kolben»
ringe, einen tampfbid)ten 3l6fd)tuß unter mögtidff't geringer
Eieibnng herffeEen.

Qiefe Aufgabe fcheint in bead)ten3werther ffieife ©min»
berS 9)tetallpadung mit geriffelten inneren unb äußeren. Sich*
tung§fläd)en (®. Ef.»fßatent fir. 51,881) §u erfüllen, welche
aud) in 7 Sluslanbftaaten burh patente gefd)üßt ift.

Siefelbe befteht im wefentlichen aub einem ©infaß oon
mehreren Sagen Bon Ufingen aub beftem SagermetaE, welche

je ernerfeitS mit lonifd) abgefd)rägten gtächcn aufeinanber»
liegen unb beren gegen bie Stopfbüdffeumanb unb tolben»
ftange gerichtete gtäcßen mit ffiiffelungen, Dlippen ober Sfanne»
iierungen Berfehen finb. Siefe 2ieberung3ftäd)eu preffen fid)
einerfeits au bie SBatibung ber Stopfbitchfe paffenb au, felbft
weint baran mit ber 3eü Unebenheiten entftanben finb, wäf)=
renb anberfeitS bie Stange fid) leidjt unb rafd) einfdjleift,
woburdj ein unbebingt guoerläffiger, bampfbid)ter Slbfcßluß
Bon größter Sauerhaftigfeit ersielt wirb.

Sie geriffelten, fchraitbeiigaugähnlichen Sichtungbflächeit
beb ©infaßeS bewirten außerbent Sroffelung beb fid) ein»

Sinängenben Sampfeb, ber auf biefe SBeife rafd) feine Spann»

»
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Absatzgebiete immer mehr zurück. Im eigenen Lande aber
habe dasselbe infolge eines Zolles, der für alles ausländische
Leder bloß 8 Fr. beträgt und darum die Einfuhr außer-
ordentlich erleichtert, eine unerträgliche, ruinöse Konkurrenz
aufzuhalten. Es ist insbesondere das amerikanische Hemlock-
leder (eine billige, aber auch geringe Sorte), das massenhaft
importirt wird und den Absatz des in der Qualität weil bessern

einheimischen Sohlleders mehr und mehr erschwert. Die
Versammlung beschloß deshalb einmüthig, in Unterstützung
der Petition des bernischen Gerbervereins eine Erhöhung des

Zolles von 8 auf 30 Fr> zu verlangen.
Der Plan des Gewcrbcvereins Zug, eine eigene Ban-

gesellschafr einzurichten, wird auch vom Publikum sehr sym-
pathisch aufgenommen. Wer eine Baute auszuführen hatte,
mußte sich bisher schon wegen des Bauplanes an einen

großen Baumeister halten, wenn er riskiren wollte, für den-
selben und der Kostenberechnung 2 Prozent der Gesammt-
kosten zahlen zu müssen. Ferner hatte es bisher Schwierig-
keiten, die Bauarbeiten an verschiedene Meister abzugeben,
weil man in diesem Falle einen eigenen Bauaufseher bestellen
und theuer bezahlen mußte. Zudem mangelte es bei der

Betriebsvergebung jeder Sicherheit für Einhaltung der Lie-
serungstermine. Es wäre demnach dem Gewerbeverein oder
der neuen Baugesellschaft vor Allem zu rathen, einen tüch-
tigen Bauzeichner anzustellen, welcher Pläne und Kosten-
Berechnungen erstellen und die Bauleitung übernehmen kann.
Ferner müßte die Baugesellschaft als solche Garantie für
die Güte der von ihr gelieferten Arbeiten und für die Ein-
ballung der vereinbarten Termine übernehmen. So bald
diese zwei Bedingungen erfüllt sind, dann sind die organs-
sirlen Kleingewerbetreibenden gegenüber den großen Bau-
meistern konkurrenzfähig. Das Weitere hängt von ihrer Tüch-
tigkeir und ihrem treuen Zusammenhalten à („Z. N.")

Verschiedenes.
Riggenbach, der „alte Mechaniker" in Ölten,

neuen Erfolg zu verzeichnen. Vor zivei Jahren
Ude in Bahia die Bergbahn San Salvador gebaut, welche

untern Stadttheil mit dem 75 Bieter höher gelegenen
verbinden sollte. Dieser Bau war einer renommirteu eng-
uschen Gesellschaft übertragen worden, siel aber so schlecht
aus, daß die Regierung den Betrieb nicht gestattete. Nun
horte der Direktor Goncalves, daß der berühmte schweizerische
Bayntngenieur N. Riggenbach vielleicht im Stande sein werde,

Werk in Ordnung zu bringen; er wendete

à'.T Meister. Herr Riggenbach übernahm
die Mlsjton und stellte die Bahn vollständig betriebssicher her.

Ill Basel ist seit einiger Zeit die Baulust wieder recht
rege^ Außer städtischen Gebäuden und Bauten, die erst noch
uu Werden begriffen, ist die PrivcubauthätigkAt in mehreren

Sàr?' à Gange. Da bei dem Anlasse ganze
^Waaren „Italiener" als Maurer, Handlanger zc. angestellturven und immer neuer Nachschub erfolgt, seien uns einige
^einertnngen über diese Arbeiterelemcnte erlaubt. Nach unserer
Ansicht ist es ein Fehler, daß viele Bauherren und Bau-
Nun er die Italiener bevorzugen und die Schweizer hintau-

AN' à", sagt uns, die ersteren seien gar nicht die besten
r euer, weil sie selten eine regelrechte Lehrzeit Passiren.

" Handlanger italienischer Zunge ein Jahr oder so

m?' ^ sunktionirt habe, so trete er schon als Maurer
,-ps >.

wissen nicht, was Wahres an der Sache ist und

(ì ?°da"n muß gesagt werden, daß mancher

aebm ^ uld ist, wenn er nicht Arbeit findet, ab-
dien/'m daß es vielen unserer jungen Leute nicht

' caurer zu werden. Sie dünken sich zu vornehm dazu.

Der Druck-Lust-Mcißel (Patent Laun) scheint sich gut
zu bewähren. In der Werkställe von F. Hofmeister in Frank-
furt a. M. ist er auch schon in Anwendung. Derselbe führt
8—15,000 Schläge von 5—00 Kilogramm Druck in der
Minute aus. Die Schläge lassen sich beliebig reguliren.
M. L. Schleicher in Berlin liefert solche Werkzeuge.

Die Heizröhren von Serve, welche im Inneren Rippen
haben, um die durchziehende Hitze besser aufzunehmen, sollen
sich gut bewähren. Versuche haben ergeben, daß sie 15 °/g
mehr Wasser verdampfen, und die Wärme im Schornstein
um 200 Grad geringer ist, als bei glatten Heizröhren.

Neue Metall-Ttopfbüchsenpackung.
;D. R. P. Nr. öl,831.)

Bei den zahlreichen Verbesserungen von einschneidender
Wichtigkeit, welche die Dampfmaschine seit ihrer Erfindung
erfahren hat, ist das Problem einer wirklich zweckmäßigen,
dauerhaften und einfachen Stopfbnchsenpackung noch keines-

Wegs in das Stadium einer befriedigenden Lösung getreten
und wir befinden. uns damit im großen und ganzen noch

auf dem Standpunkte von ehedem, der eine Vervollkommnung
überaus wünscheuswerth erscheinen läßt. Heute wie damals
werden zur Dichtung der Stopfbüchse verschiedenartige vegeta-
bilische und mineralische Stoffe in gewobener, geflochtener und

gepreßter Form verwendet, welche sämmtlich in mehr oder

weniger hohem Grade die nachtheiligen Eigenschaften haben,
sich rasch abzunützen, zu pulverisiren, trocken und hart zu
werden, zu verkohlen ?c., so daß darin etwas Fertiges, Be-
ständiges und Zuverlässiges nicht erblickt werden kann.

Und doch ist die Frage einer dauernd gut sunktionireuden
Stopfbüchsenpackung von keineswegs zu unterschätzender Wich-
tigkeit, denn sie beeinflußt iu hohem Maße die Sicherheit des

Betriebs und ein Versagen der Dichtung kann unter Um-
ständen einen sehr mißlichen und nachiheiligen Einfluß haben

In letzterer Beziehung sei nur an die möglichen Folgen einer
solchen Betriebsstörung bei Dampfschiffen, Eisenbahnen, Was-
serwerken u. a. m. erinnert, welche am leichtesten gerade dann
eintritt, wenn im kritischen Moment die höchsten Anforder-
ungen an die Leistungsfähigkeit der Maschine gestellt werden.

Die Unbeständigkeit der obengenannten, aus Pflanzen-
oder Mineralfasern bestehenden primitiven Dichrungsmateri-
alien hat das Bedürfniß einer dauerhaften und zuverlässigen
Packung immer fühlbarer werden lassen. Eine Packung,
welche solchen Anforderungen gerecht werden soll, kann aber
nur aus Metall bestehen und muß, ähnlich wie die Kolben-
ringe, einen dampfdichten Abschluß unter möglichst geringer
Reibung herstellen.

Diese Aufgabe scheint in beachtenswerther Weise Gmin-
ders Metallpackung mit geriffelten inneren und äußeren Dich-
tungsflächeu (D. R.-Patent Nr. 51,831) zu erfüllen, welche
auch in 7 Auslandstaaten durch Patente geschützt ist.

Dieselbe besteht im wesentlichen aus einem Einsatz von
mehreren Lagen von Ringen aus bestem Lagermetall, welche

je einerseits mit konisch abgeschrägten Flächen aufeinander-
liegen und deren gegen die Stopfbüchsenwand und Kolben-
stange gerichtete Flächen mit Riffeluugen, Rippen oder Kanne-
lierungen versehen sind. Diese Liederungsflächen pressen sich

einerseits an die Wandung der Stopfbüchse passend an, selbst

wenn daran mit der Zeit Unebenheiten entstanden sind, wäh-
rend anderseits die Stange sich leicht und rasch Anschleift,
wodurch ein unbedingt zuverlässiger, dampfdichtcr Abschluß
von größter Dauerhaftigkeit erzielt wird.

Die geriffelten, schraubengangähnlichen Dichtungsflächen
des Einsatzes bewirken außerdem Drosselung des sich ein-

zwängenden Dampfes, der auf diese Weise rasch seine Spann-
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